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force to force

Fighting fit
Krav Maga & Co

von Walter Ising
(Text & Fotos)

Infanteristen, 
Spezialkräfte 
und Soldaten 
im Allgemei-
nen müssen 
im militäri-
schen Nah-

kampf beste-
hen. 

Anzeigen

Es ist warm und stickig in der Halle, harte Rockmusik 
dröhnt aus den Lautsprechern und es wird geschri-

en. Wir befinden uns nicht auf einem Rockkonzert, son-
dern beim militärischen Nahkampftraining. Sobald die 
Musik aus ist, beenden die Soldaten ihre Handlungen, 
gehen zur nächsten Station, machen sich bereit und 
warten auf das, was kommt: Einen Angriff mit einer 
Übungswaffe, Faustschläge, Umklammerungen, Würfe, 
Bodenkampf, Messerangriffe oder auch nur jemand, 
der schnell auf sie zuläuft, um dann nach dem Weg 
zu fragen. Blitzschnelles Reagieren und richtiges Han-
deln sind gefordert. Leben in der Lage, wie die Solda-
ten sagen. Militärisches Nahkampf-Training, auch Hand 
to Hand Fighting genannt, ist so alt wie der Konflikt 
zwischen Menschen an sich. Aus der Tierwelt kopiert 
kämpfen Menschen unter Zuhilfenahme ihres Körpers 
gegen ihre Kontrahenten. Durch die Zeiten hinweg wur-
den das Training und seine Inhalte verfeinert, abgeän-
dert und angepasst. Was früher der Samurai mit dem 
Schwert können musste, muss der moderne Soldat 
heute auf dem asymmetrischen Schlachtfeld mit sei-
ner Schutzausrüstung und seinen Waffen beherrschen. 
Egal, wo er sich befindet, egal, zu welcher Uhrzeit. 

Nahkampf ist nicht Selbstverteidigung 

Nahkampftraining unterscheidet sich in manchen Punk-
ten von ziviler Selbstverteidigung. Zivilisten kämpfen 
in Notwehr oder Nothilfe, um sich oder andere zu ver-
teidigen. Sobald jedoch der Angriff abgewehrt ist, ist 
auch jegliche Kampfhandlung abzuschließen, die ange-
griffene Person versucht so schnell wie möglich, aus 
der Gefahrenzone zu entkommen.
Ein System wie das israelische Krav Maga der Inter-
nationalen Krav Maga Federation (IKMF) lehrt Zivilper-
sonen vor allem das Erkennen von gefährlichen Situ-
ationen und die Fähigkeit, diese im Vorfeld bereits zu 
umgehen. Für den Fall, dass man sich bereits mitten im 
Geschehen befindet oder plötzlich attackiert wird, lehrt 
Krav Maga präventive, offensive sowie defensive Tech-
niken, um den oder die Angreifer in die Flucht schlagen 
zu können.
Soldaten müssen mitunter genau dorthin, wo die ge-
fährliche Situation wartet. Sie kämpfen, um ihren Auf-
trag zu erfüllen und am Leben zu bleiben. Beim mi-
litärischen Nahkampf wird, wenn nötig, ein Angreifer 
getötet oder fixiert, um ihn gefangen zu nehmen. Auch 
das Ausschalten von Wachposten wird nach Vorschrift 
trainiert. Dazu kommen verschiedene Techniken zum 
Einsatz.
Krav Maga bietet jedoch z. B. nicht nur kampferprobte 
und weltweit trainierte Lösungen für Soldaten in den 
verschiedensten Spezialeinheiten, sondern auch für 
konventionelle Kräfte, Polizeibehörden, Sicherheits-
dienste und für den zivilen Gebrauch an. 
Nahkampftraining gehört wiederum zu den drei Eck-
pfeilern solider soldatischer Ausbildung. Nur beim Nah-
kampftraining blickt man einem „realen“ Gegner ins 
Gesicht und muss unter teils hohem physischen und 
psychischen Druck richtig reagieren. Fighting Skills, 
Selbstvertrauen, kognitive Wahrnehmungsfähigkeiten 
und Fitness werden gleichermaßen trainiert. Das ge-
meinsame Trainieren schafft nicht nur Selbstvertrauen, 
sondern auch Vertrauen in den anderen, den Kamera-
den, und stärkt die Gemeinschaft. Krav Maga lehrt mit 
effektiven Lehr- und Lernmethoden auf den Anwen-
dungsbereich zugeschnitten und auf körpereigene Re-
flexe basierend schnell zum Ziel zu kommen. Das ist für 
Soldaten in Sonderverwendungen von großer Relevanz, 
da diese sich in vielen anderen Bereichen spezialisie-
ren müssen und Nahkampf letztendlich nur ein Ausbil-
dungsabschnitt im großen Ganzen ist. Fazit: Nicht nur 
Soldaten von Sondereinheiten sollten Nahkampf lernen 
und üben. Getreu dem Motto der US Marines, nachdem 
selbst der Koch zuerst ein Marine ist und mit Waffen 
umzugehen hat, sollten auch Soldaten von konventi-
onellen Einheiten auf diesem Gebiet grundausgebildet 
sein. www.dlsecurity.de
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Oben: Auch das notwen-
dige lautlose Ausschalten 
von Posten gehört mit zum 
dienstlichen Nahkampftrai-
ning. Die Soldaten müssen 
angemessen defensiv re-
agieren sowie lernen, es 
anwenden zu können, so-
fern es zu ihrem Auftrag (z. 
B. Spezialkräften) gehören 
könnte. 

Rechts: Auch der 
Messerangriff ist ein 

Klassiker, den man 
professionell ab-

wehren sollte, was 
jedoch in der Realität 

sehr schwierig ist. 

Rechts: Militärischer 
Nahkampf geht weit über 

die Rechte zur Selbst-
verteidigung hinaus und 
wird eben nur dienstlich 

ausgebildet. 

Links: Der Stockangriff ist ein 
absoluter Klassiker. Im mili-
tärischen Nahkampf kommen 
regelmäßig Stöcke, Waffen, 
Messer und der Klappspaten 
zum Einsatz. Unbewaffnete 
Soldaten müssen lernen diese 
Angriffe abzuwehren und den 
Angreifer nachhaltig kampf-
unfähig zu machen. Dabei 
kommen unterschiedliche 
Techniken zum Einsatz. Gegen 
z. B. schnelle Messerangriffe 
auf kurze Distanzen sind Waf-
fenträger u. a. oftmals unter-
legen.

Links: Es ist erst vorbei, wenn es 
vorbei ist. Der militärische Nahkampf 
endet oftmals nicht dann, wenn der 
Gegner am Boden ist, sondern erst 
wenn er wirklich kampfunfähig ist. 
Das ist ein wesentlicher Unterschied 
zur klassischen zivilen Selbstvertei-
digung. 


